
Eklatante Nachlässigkeiten des Ballonpiloten: Ohne Genehmigung im maroden Ballon losgeflogen und 
das Unwetter ignoriert - das führte laut Bundesstelle zum Absturz bei Abbesbüttel. Photowerk (mpu Archiv) 

Im maroden Ballon 
Gewitter missachtet 

E x p e r t e n l e g e n A b s c h l u s s b e r i c h t z u Abbesbütteler A b s t u r z v o r 

(rtm) Ein zu alter Pilot ohne 
Genehmigung startet mit ei­
nem maroden Ballon entge­
gen aller Gewitterwarnungen: 
Dieses Fazit zieht die Bundes­
stelle für Fluguhfalluntersu­
chung zum Ballonunfall bei 
Abbesbüttel im September 
2010, bei dem zwölf Passagie­
re zum Teil schwer verletzt 
wurden. 

Das vierköpfige Team rund 
um Untersuchungsführer Jens 
Eisenreich stützt sich im 36-sei­
tigen Abschlussbericht unter an­
derem auf GPS-Daten z,um Bal­
lonkurs und auf Aussagen und 
Fotos der Passagiere. Die doku­

mentieren den schlechten Zu­
stand des Korbs. Verrottet und 
gebrochen: „Diverse Vorbeschä­
digungen am Korb vor dem Un­
fall", die der Pilot hätte erkennen 
können. 

Dem 69-Jährigen werfen die 
Braunschweiger Experten wei­
tere Nachlässigkeiten vo r .Meh­
rere Passagiere sahen das dunk­
le Wolkenband und Blitze", so 
der Bericht, der Fotos vom Ge­
witter zeigt. Der Pilot sei den­
noch weitergefahren - strecken­
weise unter der Sicherheitsmin­
desthöhe - und habe geeignete 
Landestellen nicht genutzt. 

Erst bei Abbesbüttel landete 
er. „Der GPS-Auswertung war 

zu entnehmen, dass der Ballon 
nach dem Aufsetzen zirka ein 
bis eineinhalb Minuten am Lan­
deplatz stand" so die Untersu­
cher. Der Pilot habe begonnen, 
die Brennerschläuche zu entlüf­
ten und die Zündflamme zu lö­
schen. Plötzlich habe Wind die 
Ballonhülle in Form eines Spin-
nakers aufgebläht, worauf der 
Korb 200 Meter weit gezogen 
wurde, mit Hecken, Zäunen und 
Schuppen kollidierte und gegen 
eine Garage prallte. 

Das Amtsgericht Gifhorn hat 
den Piloten 2011 wegen fahrläs­
siger Körperverletzung zu einer 
Geldstrafe von 4800 Euro verur­
teilt. 


